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E PRAKTISCHE SEITE IM SEPTEMBER

Hibiskusblüten
Der sinnliche Farbenzauber der Hibiskus-
blüten - in südlichen Ländern trifft man ihn
auf Schritt und Tritt. Als Zier- und, etwas
seltener, als Nutz- und Heil-
pflanzen sind die verschie-
denen Hibiskus-Arten und
ihre Verwandten auch in
unseren Landen keineswegs
unbekannt. Wie die Malve
gehören die meisten Hibis-
ken botanisch zu den Mal-
vengewächsen. Dies hat zu
einer in der Pflanzenheilkun-
de nicht ganz ungewöhnli-
chen «Sprachverwirrung» ge-
führt: Ein Malven-Tee kann
nämlich sowohl ein Tee aus
Malvenblättern und -blüten als auch aus
Hibiskusblüten sein.
Hibiscus sabdariffa L. heisst die Stamm-
pflanze, von deren Blüten die Rede ist. Sie

stammt ursprünglich aus dem Sudan und
ist vor allem in der afrikanischen Volksme-
dizin populär. Die auch Sabdariff-Eibisch

Der GN-Wandertip
Kräuterweg im oberen Rhonetal

Sonnige Halden heissen die Halden nördlich
von Visp (Kanton Wallis) an der Lötschberg-
Südrampe: Sonnig sind sie in der Tat, und
das bis weit in den Herbst hinein. Sie bieten
deshalb für viele Kräuter, Sträucher und Bäu-

me eine ideale Lebensgrundlage, und es ist
kein Zufall, dass hier 1993 ein faszinierender
und lehrreicher Kräuterweg ins Leben gerufen
wurde. Der Weg, der von Ausserberg über
Eggerberg (in drei Stunden, inkl. Verweilzeit
bei den Pflanzen) und von Eggerberg nach
Mund (in dreieinhalb Stunden) führt, bietet
allerlei Wissenswertes in schönster Natur.
Auf je 100 bis 200 Quadratmetern Fläche
wachsen entlang des Wegs in drei Gärten rund
100 nach Krankheitsbildern eingeteilte Heil-
pflanzen. Weitere Informationen sind erhält-
lieh beim Lbr&ebrsö«ro, 97/ 3939 Vzsp, 7e/.

97/ 027/949 9/ 97.

oder Karkade genannte krautige Pflanze
kann bis zu fünf Meter hoch werden. Nach
dem Verblühen werden die gelben Blü-

ten rot und fleischig. Als In-
haltsstoffesind hauptsächlich
Pflanzensäuren, darunter die
sog. Hibiskussäure, zu nen-
nen. Dank ihr besitzt der
Hibiskus- oder, wie er auch
heisst, Nubiablüten-Tee einen
angenehm säuerlichen Ge-
schmack. Während die mo-
derne Phytotherapie diesem
Tee keine heilende, wohl aber
eine erfrischende Wirkung
attestiert, steht er in Afrika als
Heilmittel in hohen Ehren. Er

soll u.a. den Blutdruck senken und als
mildes Abführmittel wirken. Eine Probe
aufs Exempel lohnt sich allemal. Man
nimmt dazu einen halben Teelöffel fein
zerschnittene Droge und übergiesst ihn
mit 1 Tasse kochendem Wasser. Nach 5 bis
10 Minuten abseihen und trinken. • CU

Chamäleon
Verwandlungskünstler in Grün

22 Gesundheits-Nachrichten 9/97




	Die praktische Seite

